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Bertas/)
©ftertag

£)ord), roas regt ftef? leis im £fag?

Jinïletn tocft mit feiner Keijle
2tus bem Sd)Iaf bie Êteberfeele,

Bis es jaunît mit fjeHem Schlag:
Sei milïîommen, ©Vertagt

©ftertag!
Utas id; £eibes in mir trag',
îïïufs cermetjen, muß Bergenen ;

Denn ein ftegreid? üluferftefjen

Itîaï)nt, fo roeit id) flauen mag:
Jrene bid), 's ift ©ftertag!

©ftertag I

IDie bie Sonne Iend)ten mag
Don bes ïjimmels îjotjen § intien

£Sft tfjr (Solb fie nieberrinnen,

î)a§ es flammt aus Buîd; nnb Ejag :

ßofianna, ©ftertag

Sir iBrirftaTtljr.
gtafienifdje «Kooelle Bon Srnjt Sunbquift.

S)er fd^örte Serafino, ber »eitler mit bem ©telgfuff auf ber Piazza

Trinità dei Monti, bie alle Stomreifenben ïennen, mar nidjt burd) einen

XXrtglücfSfaH gu feinem »eruf geglrmngen morben: er mar nur mit einem

»ein geboren. 2ll§ er ein ©tü<f meit auf bem SBeg gu biefer SBelt mar, ber?

fpracE) feine arme ÜDtutter ber munbertätigen SJÎabonna in ©t. Stgoftino,

ber ©pegialiftin in alten ©eburtSangetegentfeiten, eine SBacffSberge gum

©anï bafür, menu e§ ein Sunge, ein SOtaSdfio, mürbe. (Sin ©opn ïanu

ja immer Ieidfter fid) felbft unb eine SDtutter berforgen, als ein ftRäbchen,

baS nur ÜDtütfe unb Soften berurfadjt. 211§ aber ©erafino bas> Sid)t ber

ÜBelt mit einem triumptjierenben ©efdjrei begrüßte, ba mar er niebt

allein ein 3PaSct)io, fonbern aud) — o ©ipfet be§ ©tiideS — ein povero

monco, ein trüget, beffen gulunft alfo gefiebert mar unb bie.§ obne

®ranïï)eit, oljne Operation, otfne ©djmergen, offne natürliches ober ab-

fidftlid)e§ UnglücE — unb ba fdfenïte fie ber Sftabonna nid^t blofj ba.§ ber-

fprodfene 9S3adE)êIidE)t, fonbern in ber greube ipreS $etgen'§ auch ein

filberneê $erg gu bier Sire.

•) Aus Utile sebidite" oon Clara .forrer, Oerlag: Art. ^nfUiHt ©reit Jltfili, giiri*. ÎOir
empfehlen bieft fdf«ne ®«M<fctf«mmImtg alle« jreunben ber poefle.

„<Sm bäu8Ii$tn ©erb." gorging XIV. 1910/11. ©eft 7.

Sstertsg.*)

(vstertag!
Horch, was regt sich leis im Hag?
Finklein lockt mit feiner Aehle
Aus dem Schlaf die kiederseele,

Bis es jauchzt mit Hellem Schlag:
Sei willkommen, (vstertag!

Vstertag!
îvas ich Leides in mir trag',
Muß verwehen, muß vergehen;
Denn ein siegreich Auferstehen

Mahnt, so weit ich schauen mag:
Freue dich, 's ist (vstertag!

Ostertag!
Me die Sonne leuchten mag!
von des Himmels hohen Zinnen
Läßt ihr Gold sie niederrinnen,

Daß es flammt aus Busch und Hag:
Hosianna, Vstertag!

Die Brieftasche.
Italienische Novelle von Ernst Lund qui st.

Der schöne Serafino, der Bettler mit dem Stelzfuß auf der Uia^a
Minità äst Nanti, die alle Romreifenden kennen, war nicht durch einen

Unglücksfall zu seinem Beruf gezwungen worden: er war nur mit einem

Bein geboren. Als er ein Stück weit auf dem Weg zu dieser Welt war, ver-

sprach feine arme Mutter der wundertätigen Madonna in St. Agoftino,
der Spezialistin in allen Geburtsangelegenheiten, eine Wachskerze zum
Dank dafür, wenn es ein Junge, ein Maschio, würde. Ein Sohn kann

ja immer leichter sich selbst und eine Mutter versorgen, als ein Mädchen,

das nur Mühe und Kosten verursacht. Als aber Serafino das Licht der

Welt mit einem triumphierenden Geschrei begrüßte, da war er nicht

allein ein Maschio, sondern anch — a Gipfel des Glückes! — ein povoro

monoo, ein Krüppel, dessen Zukunft also gesichert war und dies ohne

Krankheit, ohne Operation, ohne Schmerzen, ohne natürliches oder ab-

sichtliches Unglück — und da schenkte sie der Madonna nicht bloß das ver-

sprochene Wachslicht, sondern in der Freude ihres Herzens auch ein

silbernes Herz zu vier Lire.

»1 Kus Neue Gedichte" von Clara Horror, Verlag- Art. Institut Grell Fkstli, Zürich, wir
empfehlen diese schöne Gedichtsammlung alle« Freunden der Poesie.
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